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Bericht über die untragbaren Verhältnisse in Fürstenwalde/Spree

Die Superintendur Fürstenwalde und Müncheberg bilden eine Synode. Müncheberg ist, seit der 

Superintendenturverwalter von Beginn durch die Kirchenausschüsse entfernt worden ist, unbesetzt 

(1936).

Der Superintendent in Fürstenwalde Hillebarnd ist von Reichsführer SS Himmler als förderndes 

Mitglied ausgeschlossen worden, von Gauleiter aus der NSV ausgeschlossen, nach wiederholten 

Inhaftierungen bis zu 4 Wochen seid mehr als einem halben Jahr durch die Geh. Staatspolizei 

ausgewiesen. Dieser untragbare Zustand wirkt sich verhängnisvoll auf das gesamte kirchliche 

Leben aus, gefährdet insbesondere alle Beziehungen der Kirche zur Partei und dem Staat. Die 

örtlichen staatlichen und Parteistellen sind an sich kirchlich wohlgesinnt, es ist aber zu befirchten, 

dass in aller nächster Zeit eine entscheidende ungünstige Wendung eintreten wird. Das kirchliche 

Leben in Fürstenwalde befindet sich in völligem Zerfall.

Eine sofortige Neuordnung der Ephoralverhältnisse ist im Interesse der Kirche unter allen 

Umständen erforderlich.

24.5.1938

H. von Bunnungen


























